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loty; alla diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Das ſodzer Proletariat marſchiert 


10000 Menſchen im ſozialiſtiſchen Demonftrationszuge. Würdiger Verlauf der Maifeiern in Lodz. 


Die Lodzer Arbeiterſchaft feierte geſtern wieder ihren 
Tag. Vom frühen Morgen an ſah man in den Arbeiter⸗ 
bezirken ein reges Leben, Sammler und Sammlerinnen 
durcheilten fleißig die Straßen und ſammelten freie Ga⸗ 
ben für Bildungszwecke der Arbeſterſchaft, Arbeiter eillen 
den Lokalen ihrer Organiſationen zu, um an den Demon⸗ 
rationszlgen teilzunehmen. Und dann marſchierken aus 


den weiter entfernten Bezirken die erſten Ortsgruppen der 


Parteien meiſt unter Vorantritt eines Muſikorcheſters dem 
Srodlzentrum zu, denen ſich unterwegs immer neue Grup⸗ 


den anſchloſſen, jo daß dieſe Zilge, bis fie zum Samme.⸗ 


put auf dem Waſſerring anlangten, immer ſchon ganz 
lige Ausmaße angenomien hatien. Und hier fand 
zug um Zug ein, immer mehr Fahnen, immer mehr 
Meridien. Die Maiſonne brennt verhältnismäßig ſtark, 
die Geſichter der Menſchen leuchten, die roten Fahnen 
blinken und iunkeln in den Strahlen der Sonne. Es it 
alles angetan, 


ſebeutet iſt, erſtickt in ihr jeden Funken der Freude 
und ruft: den Kampfwillen hervor. Und fo war auch 
auf den Gez rn aller am ſozialiſtiſchen Demonſtrations⸗ 
zuge Beteiligten die Bereitſchaft zum Kampf, der Wige 
zur Abſchüttelung des kapitaliſtiſchen Jochs zu leſen. 
Zieht man den moraliſchen Druck, unter welchen die Ar⸗ 
befterſckaft in den Fabriken vielfach geſetzt wird, in Be⸗ 
kracht, jo ten mt man zweifellos zu der Ueberzeugung, daß 
ein jeder, der geſtern am Demonſtrationszuge teilnahm, 
als bewußter Kämpfer für die Befreiung der Arbeiterklaſſa 
zu betrachten Al. 


Der Umzug. 
Demonſtrationszug, an welchem die ſo⸗ 
Fialiſtiſchen een PPS, DAB und „Bund“, die Klaſ⸗ 
engeſwerlſchaften und der Verband der ehemaligen politi⸗ 
schen Häftlinge teilnahmen, ſetzte ſich um 11.45 Uhr vom 


Der große 


Waſſerr & in Bewegung und ging durch die Gluwna, 

rilaue d 11.g0 Liſtopada⸗Straße zum Denkmal der 
Nepolutio ſallenen. Der rieſige Zug, an welchem gut 
10 000 Perſonen teilnahmen, bot einen imposanten An⸗ 


blick und zeigte fo recht die immenſe Macht des Lodzer 
Proletarfats, wenn es ſich zuſammenfindet in einem Ziel, 
in einem Streben. Unter dem Abſpielen und Abſin gen 
von Freihefts⸗ und Urbeiterliedern ging es durch die 
Straßen, und mancher armſeligen Spießerſeele mag es 
Idwinmmeig geworden fein, wenn fie den ſchier unzähligen 
Menſchenzug mit den vielen, vielen roten Fahnen fah. 
Die Spitze des Zuges bildete die Bezirksleitung der 


MRS mit der alten Revolutionsfahne aus dem Jahre 
1205, dem ein recht ansehnlicher Zug des Verbandes der 


ehemaligen politiſchen Häftlinge folgte. Die Frauen⸗ 
gruppe der PPS mit eigener Fahne und ein recht janben- 
geudiger Zug der polniſchen Roten Falken und der PRE- 
I gend bilde gewiſſermaßen die Eröffnung des Zuges. 
Nua kamen Ortsgruppen der PPS, die Gewer!⸗ 
ſchaſten, worauf die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspariet 
in ſolgender Reihenfolge aufmarſchierte: Orksgruppe Looz⸗ 
Zentrum, Lodg⸗Süd, Chojny, Lodz⸗Oſt, Lodz⸗Nord, Nowo⸗ 
Slotno und die Deutſche Abteilung des Klaſſenverbandes. 
Ale Ortsgruppen als auch die Deutſche Abteilung waren 
mit ihren Fahnen vertreten. Dem Zuge der deutſchen 
Sozialiſten folgten der jüdiſch⸗ Bund, bei welchem beſon⸗ 
ders die zahlenmäßig ſtarke Jugend ins Auge fiel. Es 
lamen dann noch einige Ortsgruppen der PRS und einige 
Verbünde. Den Abſchluß des Juges bildete eine ſtarle 
Gruppe der PPS Miliz. ö 


Charakteriſtiſche Demonstration ber Chauffeure. 


Allgemeine Aufmerſamkeil lenkte der Zug des Chauf⸗ 
ſencverbandes auf ſich. Um die vernichtende Wirkung 923 
ofen Wegebaufonds auf den Aukoverlehr u demon ⸗ 


—— 


ſtrieren, wodurch viele Chauffeure arbeitslos wurden, 
haben die Chauffeure vor ein altes Auto einen Gau: ge⸗ 
ſpannt und find fo im Zuge gefahren. Es war dies eln 
witziger Einfall, durch welchen aber die Folgen des Wege⸗ 
baufonds ſehr treffend ins Licht gerückt wurden. Sehr ein 
drucksvoll war auch der im PPS⸗Zug mit aufgekrempelten 
Aermeln mit einem großen Schmiedehammer über der 
Schulter einherſchreitende Arbeiter, der nur mit zerſchli 
nen Hoſen angetan, die Not des arbeitenden Mannes trotz 
ſchwerſter Arbeit ſymboliſierte. 


Der Abſchluß ber Bier. 

Auf dem Platz vor dem Repolutionsdenkmal ange⸗ 
langt, ſprachen zu den Verſammelten im Namen der 
DSA Red. Otto Heile, von ſeiten der PPS die Gen. 
Szewezyk und Wachowicz, im Namen des „Bund“ Gen. 
Nutkiewicz und im Namen der Klaſſengewerkſchaften Go⸗ 
linſki, worauf der Zug aufgelöſt wurde. 

Am Abend Fullte für die deutſche Arbeiterſchaft im 
„Fortſchritt“⸗Lokal eine Abendfeier ſtattfinden, doch konnte 
dieſe nur im Rahmen der Mitgliedschaft der DSUR ab- 
gehalten werden, weil die öffentliche Feier angeblich we⸗ 
gen nicht rechtzeitiger Anmeldung nicht geſtattet wurde. 

Ein Bericht über die Abendfeier folgt morgen. 


Auch zwei Splittergruppen demonſtrieren. 

Neben dieſem großen Demonſtrationszuge gab es in 
Lodz noch zwei andere Züge, die aber eher ein mitleidi 
Bedauern als Achtung abringen konnten. Da war zunächſt 
der Zug der „Revolutionären Fraktion“, Frakf genannt, 
und dann der Zug der 333. Dieſe beiden Spliktergrup⸗ 
pen der Arbeiterſchaft boten aber ein ganz klägliches Bild. 
Und es iſt klar, daß fie kein Menſch ernſt genommen. 
Ihre Zahl erreichte zuſammen kaum 600 Perſonen, ſo daß 
ſie ſich damit nur blamierten. Die Arbeiterſchaft aber 
konnte klar ſehen, daß ſie keine anderen Ziele berfolgen 
als die Front der Arbeiterſchaft zu verfolgen. 


— 

Im allgemeinen ift der 1. Mai in Lodz in bolfiter 
Ruhe verlaufen. Außer ganz geringen Plänkeleien, die 
ja bei einem jo rieſigen Aufmarſch kaum zu vermeiden 


ſind, iſt es zu Ruheſtörungen nirgends gekommen. Die 
Lodzer Arbeiterſchaft hat gezeigt, daß ſie, trotz mancher 
Gegenſätze, ihren Feiertag mit Würde zu begehen verſteht. 


Zu wünſchen wäre nur, daß dieſe Einſicht zwiſchen den 
politiſchen Gruppierungen der Arbeiterſchaft ſich auch im 
täglichen Leben Bahn bricht, und der Kampf könnte viel 
hoffnungsvoller geführt werden. 


In Konſtonthnow. 


Der diesjährige Maiumzug der Sozialiſten von Kon⸗ 
ſtantynom wurde wieder zu einem Ereignis, an dem die 
geſamte Einwohnerſchaſt teilnahm, wenn zum Teil auch 
nur als Zuſchauer oder Zuhörer. Zum Zeichen der noch 
ſtärker als ſonſt empfundenen Solidarität wurden dem 
Zuge die Fahnen der PPS, der IP und der Poale⸗ 
Zion vorangetragen, und die Anhänger dieſer Part 
bildetenden Zug in loſer Gruppierung. Unter den Klän⸗ 
gen eines Blasorcheſters, das recht fleißig Arbeiterlieder 
ſpielte, durchzogen die Manifeſtanten die Stadt. Auf d 
Freiheitsplaß, wurden von den Vertretern der ſozialiſti 
ſchen Parteien zu der ſtark über 1000 Perſonen zählenden 
Verſammlung Anſprachen gehalten. Für die DS Ap 
ſprach Redakteur E. Zerbe in deutſcher und polniſcher 
Sprache, für die Pe der Vertreter des Bezirkskomitees 
Jakubezyk und Roll aus Zgierz. Die 1.Mai⸗Entſchließung 
wurde einſtimmig angenommen. 


Die Maifeiern in Warſchau. 


Auch in Warſchau find die Maffeiern im allgemeinen 
ruhig verlaufen. Die Demonſtrationszüge wieſen aber eine 
viel größere Teilnahme als im vorigen Jahre auf. Die 


größte Kundge! fand auf 
der der A 


PPS war. 


n fanden noch Kundgebungen des 
„Bund“, der Poale⸗Zion⸗Linke und Rechte, de 
der 333 ſtatt. Man ſieht alſo, daß die 
der Arbeiterſchaft in Warſchau noch viel kraſſ 
Lodz zutage trat. 

Zu einem Zwiſchenfall iſt 
Komnnmiſten und einem 
Kommuniſten wollten einer Auf oliziſten 
nicht Folge leiſten, worauf dieſer den Revolver zog und 
einen Schuß abfeuerte, durch welchen der Feet Adler ver⸗ 


letzt wurde. ER 
Der 1. Mai in Berlin. 
2000 Ohnmachtsanfälle. 


In Deutſchland, insbeſondere in Berlin, nahmen am 
gerigen 1. Mai unter dem Druck der 5 


in Nowolipli pwiſchen 
gekommen. Die 


welchem 
um 4 Uhr 
ſand auf dem Tempelhofer Felde eine große Kundgeb 


park ein Treffen der Hitlerjugend ſtakt, auf 
Hitler und Goebbels ſprachen. Nachmittags 


ſtatt, an welcher, offiziellen Angaben zufolge, etiva 
lionen Menſchen teilnahmen. Die große Bedrängn 
urſachte, daß Ohnmachtsanſälle in großer Zahl eintraten, 
‘ ie offiziellen Angaben nennen allein 2000 Shummchts⸗ 
jälle. 


Der Verlauf der Maifelern in Frankreich 
Zuſammenſtöße mit Kommuniſten. 


Paris, 1. Mai. Soweit ſich gegen Abend über⸗ 
ſehen läßt, iſt der 1. Mai in Frankreich, abgeſehen von 
einem größeren und einigen weniger bedeutenden Zwi⸗ 
ſchenfällen, ruhig verlaufen. Es find eiwa 47 Verhafkun⸗ 
gen vorgenommen worden. 

Gegen Abend haben Kommuniſten in Alfortville bei 
Paris die elektriſche Oberleitung der Straßenbahn durch⸗ 
ſchnitten und den Straßenbahnverkehr lahmgelegt. Die 
Polizei wurde mit Steimvirfen empfangen und aus den 
Arbeiterhäuſern mit Rovolvern beſchoſſen. 5 9 
wurden verletzt. Die Polizei begnügte ſich mit 
ſchüſſen. Ein Rädelsführer wurde verhaftet. Das Polte 
zeiauto wurde bei der Abfahrt beſchoſſen. In Gennepil⸗ 
liers verſuchten Kommuniſten eine Barrikade zu errichten, 
die von der Polizei jedoch beſeitigt wurde. 

Aus der Provinz werden vereinzelte Zwiſchenfälle 
gemeldet. Zwiſchen Le Hapre und Dieppe find die Tele, 
phondrähte durchſchnitten worden. In Lille erfolgten 
Zuſammenſtöße zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten, 
wobei einige Perſonen verletzt wurden. Die Streifbelei⸗ 
ligung in Lille war verhältnismäßig groß und betrug 
über 50 Prozent. 

Blutige Zwiſchenſülle in Antwerpen. 

Paris, 1. Mai. In Antwerpen hielt die Republi⸗ 
kaniſche Vereinigung, die hinter der Regierung Doumer⸗ 
gute aht, am Montag eine Verſammlung ab, in der mehrere 
Abgeordnete das Wort ergreifen wollten. on zu Ber 
ginn der Verſammlung warfen Mitglieder der inksſtehen⸗ 
den Parteien Bomben und zwangen die Anweſenden, den 
Saal zu verlaſſen. Auf der Straße kam es zu heftige 
Zuſammenſtößen, wobei es auf beiden Seiten Verlehß 
gab. Der Leiter der Sicherheits olizei von Antwerpen 
erhiel teine ſchwere Kopfwunde. Ein Poliziſt wurde ge⸗ 
tötet. Schließlich gelang es der⸗Polizei, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Es wurde eine Anzahl bon Verhaftungen 
vorgenommen. 

Auch in Nantes kam es Montag abend wieder zu Zur 
ſammenſtößen zwiſchen Marxiſten und Polizei. Mehrere 
Geſchäfte, die nicht rechtzeitig die Vorha herabgelaſſen 


hatten, wurden beſchädigt. Zahlreich ſonen wurden 
ſchwer verletzt. 20 Verhaftungen wurden vorgenommen. 


———- 


Um den Frieden in Osteuropa. 


Die Sowjetpreſſe zum Garantiepakt. 


Die Sowjetpreſſe nimmt zur deutſch⸗ruſſiſchen Ga⸗ 
rantie⸗Kontroverſe in ſpaltenlangen Leitartikel eingehend 
Stellung. Die „Iſweſtija“ betont, daß die Weltpreſſe 
ſchon feit einigen Monaten den Frieden in DOfteuropa « 
bedroht betrachte. Das gelte insbeſondere für die 
liſchen Staaten. Die verantwortlichen Lenker dieſer Sta: 
ten hätten wiederholt ihren Befürchtungen über die ihren 
Ländern drohenden Gefahren Ausdruck verliehen. Es 
liege kein Grund vor anzunehmen, daß dieſe Staatsmän⸗ 
nter an „Verfolgun ahn“ litten. Deutſchland hat mit 
jeiner Ablehnung eine ſchwere Verantwortung auf ſich ges 
laden. Die Baltiſchen Staaten würden daraus die Kon 
quenzen ziehen und fortfahren, Mittel und Wege zum 
Schutz ihrer Unabhäng zu ſuchen. Die Sowjel⸗ 
regierung werde, wie Litwinow gejagt hat, Ihre ganze Po⸗ 
litit auch er einem Ziele zuſtreben laſſen: der Erhal⸗ 
tung des ind der Abwendung der Kriegsgefah⸗ 


ren, von we iteſie auch kommen mögen. 

Die „Prawda“ weiſt in ihrem Leitartikel darauf 
bin, daß die deutſche Ablehnung bald nach der Verlänge⸗ 
rung de riffäp mit den Baltiſchen Staa ten 
erfolgt ſei. Das Blatt kritiſtert aufs ſchürſſte die deutſche 
Argumentation und weiſt darauf hin, daß zwiſchen den 
beiden Vorſchlägen an Deutſchland und Polen ein ſehr 


großer Unterſchſed beſtanden habe; was nicht ausſchließt, 
daß dieſe Vorſchläge ſich gegenſeitig ergänzen. 
Ebenſo wenig ſtichhaltig ſei das Argument von dem Pro⸗ 
toltorat der Somjetunion über die Baltiſchen Staaten, 
Litwinow habe erklärt, daß die Sowjetunion keinerlei die 
Balkiſchen Staaten betreffende Verträge unterzeichnen 
worde, ohne vorher den Standpunkt dieſer Staaken an⸗ 
gehört zu haben. Die deulſche Note behauptet, daß den 
Baltiſchen Staaten keine Gefahr drohe. Dieſe Behaup⸗ 
tung muß erſt von den Baltiſchen Staaten ſelbſt erhärtet 
werden. Man muß ſie fragen, was ſie über die Provoka⸗ 
tionen der faſchiſtiſchen Agenten in Lettland, Eſtland 
Memel denken. Das Hauptmotiv der deutſchen Antwo 
ſei der Wunſch des deutſchen Faſchismus, keine Verpflich⸗ 
tungen auf ſich zu nehmen, die ihre aggreſſiven Abſichten 
inbezug auf die Baltiſchen Staaten eindämmen könnten. 


Die Verschiebung Starhemberg — ey 
vollzogen. 


Wien, 1. Mai. Der Bundespräſident Miklas hat 
heute auf Antrag des Bundeskanzlers Dollfuß den bis⸗ 
herigen Vizekanzler Fey auf deſſen Erſuchen von ſeinem 
Amt als Vizekanzler enthoben und den Bundesführer des 
Heimatſchußes Starhemberg zum Vizekanzler ernannt. 
Gleichzeitig hat der Bundespräsident Fey zum Bundes⸗ 
miniſter ernannt und ihm die Leitung des öffentlichen 
Sicherheitsweſens ſowie die Führung des Stiftungs⸗ und 
Jondsweſens übertragen. Der dem Landbund angehörige 
Miniſter Kerber wurde mit der Leitung des neugeſchaffe⸗ 
nen Bundesamtes für Statiſtik betraut. Der bisherige 
Staatsſekretär Feys, Karwinſki, wurde mit der Unter 
ſtützung des Bundeskanzlers und des Vizelanzlers beauf⸗ 
tragt. 

Anläßlich des heutigen erſten Staatsfeiertages über: 
brachte der apoſtoliſche Nuntius der Regierung die Glück⸗ 


wünſche des diplomatiſchen Korps zu der neuen öſterreichk⸗ 
ſchen Bundesverfaſſung. (5) 
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Der dumme Traum macht meine Füße ſchwer!, dachte 
fe, Sie fühlte ſich befangen, als hätte fie ein Unrecht 
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15. Ein Kuß. 


Haus Hammerſchlag ſaß völlig angekleidet da, im 
Pitotenanzug, in einem breiten Seſſel feines Zimmers. 
165 rief Margot ein lautes „Guten Morgen!“ entgegen, 
agte: 

„Nun geht's wieder fort, und ich möchte mich bei Ihnen 
bedanken für die Aufnahme hier. Ihre Gnädige iſt ja doch 
nicht zu ſprechen. Beſtellen Sie ihr aber, bitte, meinen 
Dank, und ich bliebe in ihrer Schuld. Der Apparat wird 
noch heute von zwei Laſtautos abgeholt werden, und für 
den Wieſenſchaden kommes die Mundexwerke auf.“ 

Er entnahm einer Brieftafche eine Banknote. „Fräu⸗ 
lein Margot, wollen Sie das Geld für den Arzt und das 
Hausperſonal entgegennehmen!“ 

Margot war ganz eigen zumute, als fie Hans Hammer- 
ſchlag vor ſich ſah. Der Traum hatte ſich von der kalten 
Duſche nicht in die Flucht ſchlagen laſſen und ſtand jetzt 
mit geradezu unheimlicher Deutlichleit vor ihr. Sie fühlte 
große Befangenheit und konnte ſich nicht davon freimachen. 

Sie erwiderte ſo ruhig, wie ſie konnte: 

„Frau von Lindner ſtellt keinerlei Anſprüche an die 
Mundexwerke. Ihre Notlandung hat der Wieſe nichts 
geſchadet, und Frau von Lindner möchte auch nicht, daß 


ſtens Sie, etwas von mir anzunehmen, Als Geſellſchafterin 


Sie den Hausarzt bezahlen. Ebenſowenig wünſcht ſie 
i „Für die Dienſtboten.“ 


Zobger Boltäzeitung — Mittwoch den 2. Mal 19%, 


Amerilaniſche Erllärung in Tolio. 


N Die japaniſchen Gelüſte werden eingedämmt. 


Waſhington, 1. Mai. Der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Tokio hat auf Weiſung des Staatsdeparte⸗ 
ments am 29. April den japaniſchen Außenminiſter auf⸗ 
geſucht und eine Erklärung abgegeben, die im weſenk⸗ 
lichen folgendes beſagt: 

Neuerdings Find über die Haltung der japaniſchen 
Regierung hinſichtlich der Intereſſen Japans und anderer 
Länder in China Andeutungen erfolgt, die von maßgeben⸗ 
den Onellen ausgehen, To daß es unmöglich it, Sie un⸗ 
beachtet zu laſſen. Sie nötigen die amerikaniſche Regie⸗ 
rung, die Haltung der Vereinigten Staaten hinſichtlich der 
Fragen, Rechte und Intereſſen erneut zum Ausdruck zu 
bringen. Die Beziehungen der Vereinigten Staaten mit 
China find ebenſo wie unſere Beziehungen mit Japan und 
anderen Ländern von den allgemein anerkannten Grund⸗ 
ſätzen internationalen Rechts und vertraglicher Boſtim⸗ 
mungen boherrſcht, an denen die Vereinigten Staaten be⸗ 


telligt find. Die Vereinigten Staaten haben hinſichtlich 
Chinas gewiſſe Rechte und Verpflichtungen. Dieſe Ver 
träge können geſetzlicherweiſe nur abgeändert oder beendet 
werden durch Verfahren, die von den Teilnehmern vor⸗ 
geſchrieben, anerkannt oder vereinbart find, Nach Anſicht 
des amerikaniſchen Volkes und der Regierung kann leine 
Nation ohne Zustimmung der anderen interoſſierten Na⸗ 
tionen rechtmäßigerweiſe danach ſtreben, unter Verhäſ⸗ 
niſſen, bei denen die Rochte, Verpflichtungen und berech⸗ 
tigten Jutereſſen anderer ſouweränen Staaten in Mit- 
ledenſchaft gezogen ſind, ihren Willen durchzuſetzen. Die 
amerilaniſche Regierung hat ſtets eine gutnachbarliche Bor 
litit getrieben und fie wird ihrerſeits und in Verbindung 
mit anderen Regierungen fortfahren, ihre beiten Ber 
mühungen der praktiſchen Anwendung dieſer Politil za 
widmen. 


Tauſende Vor⸗Mai⸗Verhaſtungen. 
Am Sonntag wurden in Wien und in allen Landes⸗ 
hauptſtädten Oeſterreichs große Polizeiaktionen zur Siche⸗ 
rung der Ruhe am 1. Mai durchgeführt. In Wien allein 
wurden an 3500 Perſonen in Schutzhaft genommen. 
Ein Vorſpiel zur Maifeier in Deutſchland war 
eine gewaltige Razzia, die der preußiſche Mini⸗ 
ſterpräſidont Göring in ganz Preußen durchführen lieh 
und deren Schauplatz die Siedlungen und Laubenkoſo⸗ 
nien am Rande von Berlin und allen Großſtäbten war. 
Der Zweck der Razzia war, kommuniſtiſcher Flug⸗ 
blätter und ihrer Urheber und Verbreiter habhaft zu wer⸗ 
den. Anſcheinend find derlei Flugbliltter in großen Men⸗ 
gen anläßlich des Mai in Arbeiterkreiſen verbreitet wor⸗ 
den. Tauſende von Polizeibeamten, verſtärkt durch eine 
Armee non SͤA⸗ und SS⸗Männern, führten die Nazzin 
durch. In den letzten Tagen wurden auch bereits Kon⸗ 
trollen von Automobilen auf den Straßen vorgenommen, 
die zwiſchen den Großſtädten fuhren. Es heißt, daß vier 
Autos mit kommuniſtiſchen Aufrufen zum 1. Mai bei 
Berlin angehalten worden jeten. Ueber die durchgeführ⸗ 
ten Razzien wird in den Blättern merkwürdigerweſſe kein 
Wort veröffentlicht. Man ſchließt daraus, daß der Erfolg 
der Razzien nicht im Verhältnis zu der großangelegten 
Aktion ſteht. 


„Ein Wort bitte“ — drei Monate Verbot 
Zum Verbot der „Grünen oft“, 

Wir berichteten, daß das im Ullſtein⸗Verlag erſchel⸗ 
nende Wochenblatt „Grüne Post“ auf 3 Monate verboten 
wurde. Nun wird bekannt, wofür dies geſchehen iſt. 

Die „Grüne Poſt“ hatte ſich in ihrer letzten Nummer 
an der Spitze unter der Ueberſchrift „Herr Reichsminiſter, 
ein Wort bitte!“ mit der Rede befaßt, die der Reichs 
propagandaminiſter Dr. Göbbels kürzlich vor der deutſchen 
Preſſe gehalten hat. In dem Artikel, der in einer ſehr 
milden Form zu widerſprechen wagt, heißt es u. a.: „Ste 
find, Herr Reſchsminiſter, ein Freund des Wihes und der 
Ironie. Wer jo arbeitet, wird nicht leicht gleichförmig. 
Unſere Grenzen ſind da, aber enger gezogen. Früher da 


Er zuckte die Achſeln: „Auch recht!“ Er winkte. 
„Kommen Sie doch mal näher, Mädel! Ach, entſchuldigen 
Sie, ich wollte ſagen, Fräulein Margot!“ 

Sie folgte ſeiner Aufforderung, und er fuhr fort: 

„Ich möchte Sie nicht beleidigen; aber ich bitte wenig ⸗ 


werden Sie auch gerade kein fürſtliches Einkommen haben. 
Nehmen Sie das von mir für Ihre Pflege. Sie können 
ſich davon einiges für die Ausſtattung kaufen; Sie werden 
doch wahrſcheinlich eines Tages heiraten, wie ſo viele 
junge Mädchen.“ 

Er wollte ihr die Banknote in die Hand ſchieben. 

Margot erkannte einen Hundertmarkſchein. 

Sie richtete ſich aus ihrer ſchlaffen Haltung auf. 

„Ich laſſe mich nicht für Dienſte der Nächſtenliebe bes 
zahlen, Herr Hammerſchlag! Und nun wünſche ich Ihnen 
eine gute Heimfahrt.“ 

Er ſteckte das Geld wieder ein. 

„Dann nicht, mein Mäuschen! Aber eigentlich haben 
Sie recht, ich bin ziemlich taktlos geweſen. Es gibt indes 
'ne Menge Mädels, die unter den gleichen Verhältniſſen 
raſch zugefaßt hätten. Alſo nix für ungut! Ich danke 
Ihnen ſehr! Und weil Sie ſowieſo das erſte Mädel find, 
das mir beſſer gefällt als alle anderen Weiber, geben Sie 
mir wenigſtens einen Fändedruck mit auf den Weg.“ 

Margot reichte ihm die Rechte und hatte das Gefühl, 
als geſchähe ihr etwas ſehr Trauriges durch Hans 
Hammerſchlags Fortgehen. 

Er hielt ihre Hand feft, und mit geſchickter, fie völlig 
uberraſchender Bewegung riß er fie zu ſich herunter, ſo daß 
fie einen Augenblick auf ſeinen Knien ſaß, und in dieſem 
Augenblick legten ſich ſeine Lippen feſt auf die ihren, ver⸗ 
ſchloſſen ſie gewalttätig. 

Im nächſten Augenblick taumelte ſie hoch — gerade 
noch rechtzeitig, denn es klopfte, und der Doktor trat ein, 
gefolgt von Stefan und einem Herrn in gelbem Leder⸗ 
mantel. Der Herr ſagte ſehr höflich: „Wir haben auf 


konnten wir z. B. dieſe geiſtige Uebung gelegentlich auch 
an behördlichen Maßnahmen und behördlichen Perſonen 
erproben — He ichsminiſter bei aller Aufforderung 
von Ihnen: ich weiß nicht recht .. vielleicht kenne ich 
Sie zu wenig“. 

Der Verfaſſer des Artikels Thomas 
donym für den bekannten dramatiſchen S eller Ehm 
Well, hat daraufhin den Reichspropagandaminiſter ſofort 
genauer kennengelernt: die „Grüne Poſt“ wurde verboten, 


Cahenne wird aufgelaſſen. 

Pari Mai, Nach dreiſähriger Tätigkeit hat 
die Komm ir die Strafrechtsreform ihre Arbeiten 
abgeſchloſſen und den Entwurf des neuen Strafgeſegbuches 
dent Juſtizminiſter unterbreitet. Eine der wichtigſten 
Neuerungen iſt die Beſeitigung der Sträflingskolonſe in 
Cayenne, an deren Stelle Zuchthäuſer in Frankreich 
und Algerien treten Toller, 


Krokodil veranlaßt Zirlus⸗Banit. 


Ein ſeltſam folgenſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
in dem Ort Marito auf der dänischen Inſel Laaland, wo 
ein großer däniſcher Wanderzirkus zurzeit gaſtiert. Bei 
der Hauptnummer, die darin beſtand, daß ein engliſcher 
Kunſtkaucher (der ſeinerzeit auch in Lodz auftrat) in einem 
großen Glasbaſſin ſchwimmt, in dem ſich gleichzeitig 120 
große und kleine Krokadile befinden, ſollten letzten Sonn⸗ 
tag Perſonen aus dem Publikum ein altes Krokodil hoch⸗ 
heben. 

Erſt nach vielen Bitten des Dompleurs fanden HM 
fünf Männer dazu bereit. Als fie an das drei Meter lange 
Krokodil herantraten und es anfaßken, wurde das Tier 
wild und ſchlug wie raſend mit dem Schwanz um ſich. 
Dabei wurden alle füuf Leute getroffen. Ein Mann wurde 
zehn Meter weit gegen einen eiſernen T eſchleuder:. 
Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Verletzun⸗ 
gn find lebensgefährlich. Die anderen kamen mit leichten 
Quetſchungen davon. Im Zirkus brach unter den Zu⸗ 
ſchauern eine Panik aus und die Vorstellung mußte fofor⸗ 
abgebrochen werden. 


ein Pſeu⸗ 


Er trat näher und blickte Margot mit leichter Neue 
glerde an. Mit feiner und Stefans Hilfe erhob ſich nun 
det Flieger, und der Doktor kommandſerte: „Halb tragen, 
halb führen, wenn es geht! Sonft den Patienten Im 
Seſſel hinausbringen!“ 

Es ging ganz gut, und ſo kam man bis zur Tür. 

Margot ſtand am Fenſter. Sie war wie erſtarrt. Was 
war nur geſcheben, und wie konnte überhaupt geſchehon, 
daß fie ſich von Hammerſchlag hatte Kiffen laſſen? Wo 
war der Traum zu Ende? Wo fing die Wirklichteit anf 

Von der Tür her wandte der Flieger den Kopf um, und 
ſein Blick ſuchte Margot. Wie von dem Blick dazu ge⸗ 
ʒzwungen, ſaſt gegen ihren Willen, folgte fie langſam dem 
kleinen Zuge, trat in die Tür des Nonnenhauſes, gerade 
als man den Flieger in ein bequemes, vornehmes Auto 
hob. Er ſchien in den Mundexwerken viel zu gelten, daß 
man ibm jo ein Auto geſchickt hatte und ihn jo rückſichts⸗ 
voll behandelte. 

Jetzt erſt bemerkte Margot eine Dame am Auto. Einen 
dunkelroten Seidenmantel trug ſie, war ſtark geſchminkt, 
und ſchwarze Haarwellen ſchoben ſich kokett unter der 
toten Kappe hervor. Margot fühlte, wie ſie ein Blick aus 
den großen dunklen Augen traf, Gleich darauf flieg die 
Dame ein und ſetzte ſich neben Hans Hammerſchlag. Sie 
ſagte etwas zu ihm. Darauf ſchaute er nach der Tür des 
Nonnenhauſes, winkte mit der Hand. Aber Margot war 
unfähig, den Gruß zu erwidern. Der Kuß — fein Kuß — 
brannte noch auf ihren Lippen. Und es war in ihr wie 
helmliches Glück, und zugleich, als wäre fie tief gedemütigt 
worden durch die auffallende Dame in Rot. 

Der Herr im gelben Ledermantel nahm auf bem 
Führerſitz Platz, und ſchon fuhr das Auto an, war gleich 
darauf verſchwunden. 

Margot hatte ſich brüst abgewandt, fie wollte Hans 
Hammerſchlag nicht mehr ſehen, und die Dame neben ihm 
auch nicht; aber als ſie nun auf die leere Stelle blickte, 
wo noch kurz zuvor das Auto gehalten hatte, empfand 


Ihren Wunſch draußen eine Wiertelſtunde gewartet Due 
Seit iſt um“ 


ue einen ſcharſen, böſen Schmerz dort, wo das Herz ſaß 


J 


ze. 118 


Tagesnenigleiten. 


Für wen iſt der Arbeitsloſenfonds da? 


Sicher wird man jagen: Was iſt das für eine dumme 
Frage! Die Vernunft jagt es einem doch ſchon, daß er 
für die Arbeitsloſen da iſt, daß er die Quelle iſt, aus der 
die Unterſtützungen für die Arbeitsloſen fließen. Iſt er 
das in Wirklichleit? 

Am 21. April wurde die Arbeitsloſenziffer ſtatiſtiſch 
auf 373 000 angegeben. Es lann angenommen werden, 
daß heute etliche tauſend weniger fein werden, aber ſicher 
nicht weniger als 360 000. Wieviel von dieſen erhalten 
alſo Unterſtützungen? 

Die Verwaltung des Hauptarbeitsloſenfonds ſieht in 
ihrem Budget für Mai Unterſtützungen für 50 000 Arbeits⸗ 
loſe vor. Und für die reſtlichen 310 oder 315000? Die 
werden nicht in Betracht gezogen, für die iſt der Arbeits⸗ 
loſenfonds nicht da, für fie iſt kein Geld vorhanden. Sie 
haben die ihnen geſetzlich zuſtehende Unterſtützung ſchon 
erhalten, oder ſind aus einer anderen Urſache nur in der 
Evidenz verzeichnet, aber ohne Anrecht auf Unterſtitzung. 
Diejenigen, die im Mai keine Arbeit ehalten, ſind von der 
Unterſtützungsaktion des Arbeitsloſenfonds ausgeſchloſſen, 
von dieſem Arbeitsloſenfonds, an den ſie während ihrer 
Arbeitszeit ihre ſauer verdienten Groſchen gezahlt haben. 
Es ſcheint einer ſo bürokratiſchen Inſtitution, wie es der 
Arbeitsloſenfonds it, nicht ſchwer zu fallen, 315 000 Arbzi⸗ 
ter „von der Lifte" zu ſtreichen — die Leute da glauben, 
daß im Mai die ſchöne warme Luft Brot und Obdach er⸗ 
ſehen. 


Es darf nicht gemogelt werden. 
Arbeitgeber müſſen Beweiſe für die Entrichtung ber 
Gehälter beſitzen. 

Das Arbeitsgericht in Lodz hal eine Entſcheidung 
von grundſätzlicher Bedeutung in Sachen der Feſtſtellung 
der Gehaltszahlung an den Angeſtellten gefällt. 

In der Familie Szymbiewicz war als Dienſtmädchen 
eine Staniſlampa Michalak beſchäfligt, die nach ihrer Ent⸗ 
laſſung die Arbeitgeberin wegen ihres Gehalts für 3 Mo⸗ 
nate belangte. Während der Gerichtsverhandlung legte 
der Bevollmächtigte dem Gericht eine Quittung über die 
Bezahlung des Gehalts an die Klägerin für den letzten 
Monat vor und erwähnte, daß die früheren Quittungen 
abhanden gekommen ſeien. Da bei Mieteprozeſſen die 
Vorweiſung der Quittung für den letzten Monat genügt, 
und der Mieter nicht nachzuweiſen braucht, daß er die 
frühere Miete bezahlt hat, müßte auch hier ähnlich verfah⸗ 
ren werden. Der Sachwalter der Klägerin vertrat jedoch 
den Standpunkt, daß in dieſem Falle keine Vergleiche an⸗ 
geſtellt werden könnten und die Beſchuldigte die Quittung 
des Dienſtmädchens iin Abrechmumgsbuch vorzuweiſen 
habe. Das Gericht ſtellte ſich auf denſelben Standpunkt 
und verurteilte die Szymkiewicz zur Bezahlung des vollen 
Betrages für die durchgearbeiteten 3 Monate. (p) 


15 000 Staatsbeamte wurden befördert. 


Um das Unrecht, das den Staatsbeamten durch das 
neue Beſoldungsgeſetz zugefügt wurde, wenigſtens zum 
Teil wieder gutzumachen, wurden mit dem 1. Mai 
15 000 Staatsbeamte befördert. Der 1. Mai 1934 wird 
die Staatsbeamten ſicher an den 1. Mai 1931 erinnern, 
als an den Tag, von dem es mit ihren Gehältern immer 
mehr rückwärts ging. Trotzdem haben die Beamten es 
immer noch nicht fo ſchwer wie die Arbeiter, die noch 
ſchlechter bezahlt werden und nicht einmal die ſchwache 
Hoffnung haben, durch eine Beförderung ihre ſchlimme 
Lage zu verbeffern. Es kann fein, daß die Staatsbeamten 
dieſe Beförderung mit demſelben Fatalismus hinnehmen, 
mit dem fie die Gehaltskürzungen hinnahmen. Leider, 
das ſind keine Menſchen, die den Kampf lieben und wagen 
Vielleicht iſt gerade dieſe Schwäche und Nachgie 
daran ſchuld, daß es den Staatsbeamten, wir meinen die 
niederen, fo ſchlecht geht. 

Zu erwähnen ift noch, daß unter den beförderten Be⸗ 
amten ſich kein einziger Lehrer befindet. Und die Lehrer 
ſind bekanntlich gegenwärtig ſchon die am ſchlechteſten be⸗ 
zahlten Staatsbeamten. Doch wird es für ſie noch ſchlim⸗ 
mer kommen müffen, damit fie ſehend werden. 

60 Bauarbeiter im Streik. 

In der Firma Ka⸗Te⸗Be, die die Ehauſſee Lob; 
Tomaſchow baut, iſt geſtern auf der Strecke Kruszew.— 
rowiee der Streik ausgebrochen. Die 60 Arbeiter, die ſich 
dem Streil angeſchloſſen haben, verlangen eine Lohn⸗ 
erhöhung um 5 Groſchen pro Stunde. (a) 

Die Aushebung des Jahrgangs 1913. 

Heute, um 8 Uhr morgens, haben ſich vor der 
Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Petrifauer Straße 89) 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
2. Polizefkommiſſariats in Lodz einzufinden, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben A bis K einschließlich beginnen. 
— Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2 (Petrikauer 89, 
Queroffizine, 2. Stock) haben ſich die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1913 aus dem Bereich des 1. Polizeikommiſſariats 
mit den Namensanfangsbuchſtaben A, B, C, D einzu⸗ 
finden, — Vor der Kommiſſion Nr. 3 (Petrikauer 165) 
haben alle Rekruten des Jahrganges 1912 zu erſcheinen, 
die im vorigen Jahre der Kategorie B zugeteilt wurden 


Ser Wolfsgeitinig —. Mifwoch, den 2. W 1885 


und im Bereiche des 2. und 11. Polizeikommiſſariats 
wohnen. — Vor der Aushebungskommiſſion für den Lod⸗ 
ger Kreis (Narutowicza 56) haben ſich die Rekruten des 
Jahrganges 1913 forte der Jahrgänge 1912 und 1911 
Kat, B aus der Gemeinde Gospodarz, Kreis Lodz, einzu⸗ 
finden. — Mitzubringen iſt der Perſonalausweis oder 
eine Bescheinigung der Identikät mit Lichtbild, die Beſchei⸗ 
nigung über die Regiſtrierung, die Kante über den Auf⸗ 
ſchub des Militärdienſtes, eine Berufsbeſcheinigung und 
das Schulzeugnis. — Morgen, als am Tage des 3. Maj, 
find die Kommiffionen nicht tätig. 
Zahlungsauſſorderungen für Lokal⸗ und Immobilienſteuer 

Wie uns von der Finanzlammer in Lodz mitgeteilt 
wird, find die Finanzämter in Lodz zur Verſendung der 
Zahlungsaufforderungen auf die Lokalſteuer für das 2. 
Quartal für dieſes Jahr geſchritten. Dieſe Steuer iſt im 
Laufe des Monats Mai ohne Strafen und Verzugszinſen 
zu entrichten, ab 1. Juni dagegen wird fie zwangsweise 
eingezogen werden. Außerdem werden jetzt Zahlungsauf⸗ 
forderungen auf die Immobilienſteuer für das 1. Quartal 
d. J. verſandt, die gleichfalls im Mai zu entrichten iſt. (p 
Vergrößerung der kurzfriſtigen Kredite für das Handwerk. 

Die Loder Handwerkerkammer erhielt geſtern vom 
Finanzminiſterium die Mitteflung, daß die kurzfriſtigen 
Kredite für das Handwerk in der Lodzer Wojewodschaft 
von 260 000 auf 470 000 Zloty vergrößert worden feien. 
Dieſe Kredite, die mit 7,5 Prozent jährlich verzinslich 
find, werden durch Vermittlung der Kommumaſſparkaſſen 
vergeben. (a) 


Suche nach Preisliſten in den Läden. 

Wie wir von der Lodzer Stadtſtaroſtei erfahren, be⸗ 
ginnt heute eine Kontrolle der Lodzer Läden, um ſeſtzu⸗ 
ſtellen, ob in allen Läden Preisliſten vorhanden find und 
ob ſie ausgehängt ſind, daß das Publikum die Möglichkeit 
hat, die Preiſe zu vergleichen. In den Preistabellen müf⸗ 
ſen die Preiſe von allen Artikeln, die im Laden zu haben 
find, verzeichnet ſein, auch die Preiſe für im Schaufenſter 
befindliche Gegenſtände. (w) 

Straßenbeſprengung Zmal täglich. 

Im Zusammenhang mit dem Beginn der heißen Tage 
haben die Lodzer Sicherheitsbehörden eine Verfügung er⸗ 
laſſen, die daran erinnert, daß die Straßen dreimal täg⸗ 
lich befprengt werden müſſen. Die Pflicht die Straßen zur 
ſprengen, obliegt zwar den Hauswächtern, für die Micht- 
ausführung der Anordnung über die Beſprengung der 
Straßen find jedoch die Immobilienbeſttzer verantwortlich. 
5 für die Nichteinreichung der Wählerverzeich⸗ 
niſſe. 

Wie wir erfahren, iſt die Lodzer Stadtſtaroſtei dazu 
geſchritten, den Hausbeſttzern und Verwaltern Geldſtrafen 
aufguerlegen, die nicht rechtzeitig Verzeichniſſe der zur 
Wahl für den Stadtrat berechtigten Perſonen eingereicht 
haben. Die den Säumigen auferlegten Strafen ſchwanken 
zwiſchen 10 und 50 Zloty. (p) 


Wichtig für Reiſende nach Ueberſee. 

nderern nach überſeeiſchen Ländern wird vom 
Auswandererſyndilat empfohlen, das für kleine Aufgaben 
auf dem Schiff erforderliche Geld im Hafen von Antritt 
der Seereiſe in ſolche Währung umzuwechſeln, die normal 
entgegengenommen wird, g. B. auf englischen Schiſſen — 
engliſche Währung, auf franzöſiſchen Schiffen — franzö⸗ 
ſiſche uw. Auf den Schiffen kann das Geld gleichfalls ge⸗ 
wechſelt werden, der Kurs ift jedoch meiſtens bedeutend 
niedriger als auf dem Lande. (p) 
O, iſt das heiß! 
Seit drei Tagen iſt in Lodz eine kaum um dieſe Jah⸗ 
resgeit ſchon einmal dageweſene neue Hitze zu berzeichnen. 
Vorgeſtern wies das Thermometer in der Sonne 25 Grad 
Celſtus auf, geſtern dagegen im Schatten 20 Grad und in 
der Sonne, 30, in der Mittagsſtunde war es ſogar bis auf 
35 . C geftiegen. (r) 
Vortrag des Roten Kreuzes. 

Auf Bemühungen der Vortragsſektion des Lodzer 
Roten Kreuzes hin findet am Sonnkag, dem 6. Mai, um 
halb ein Uhr mittags, im Saale der Polniſchen Chriſtlichen 
Kaufleute und Induſtriellen (Petrikauer Straße 113) ein 
Vortrag über das Thema „Heilung und Vorbenguns von 
Mundkrankheiten bei Kindern“ ſtatt. Den Vortrag hält 
Dr. Sadolierſti. Eintritt frei. 


Den Teilhaber tödlich verwundet. 


Im Hauſe Marszalkowſkaſtraße 3 beſaßen der 51jäh⸗ 
rige Antoni Prokopiak aus demſelben Hauſe und der 48- 
jährige Alekſy Skowron aus Chelmy, Gemeinde Rado⸗ 
goszez, ſeit 3 Jahren eine Schloſſerei, die vor einem hal⸗ 
ben Jahre liqufdiert wurde. Prolopiak behielt dabei die 
Einrichtung und verpflichtete ſich, Skowron 2114 Zloty 
als Entſchädigung für den Anteil auszuzahlen. Er beeilte 
ſich jedoch nicht mit der Auszahlung des Betrages, was 
dazu führte, daß Skowron, der große Not litt, ihn wieder⸗ 
holt mahnte. Auch geſtern kam Skowron zu Prolopiak, 
um ihn wegen der Schuld zu mahnen. Prokopiak begann 
wieder die Sache hinauszulſchieben, worüber Skowron jo 
in Aufregung geriet, daß er einen Revolver aus der Taſche 
zog und einen Schuß auf Prokopiak abfeuerte. Er traf 
Prokopiak in den Unterleib. P. hatte noch fo viel Kraft, 
Skowron den Revolver zu entreißen. Nach Anlegung 
eines Verbandes wurde Prokopiak ſterbend ins Kranken⸗ 


haus „Belhlehem“ gebracht. Der Mörder iſt verbafter 
worden. (p) 


Jamilſenangehörige ſowſetruffiſcher 
Bürger geſucht. 

Die Abteilung des Auswandererſyndikats 
6. Sierpniaſtraße 3, teilt uns mit, daß von in Rußland 
und China wohnenden Perſonen Verwandte in der Lod⸗ 


in Lodz, 


zer Wojewodſchaft geſucht werden. Es werden auch die 
früheren Adreſſen der geſuchten Perſonen angegeben. Wer 
über den Verbleib der geſuchten Perſonen etwas weiß, 
teile dies dem Syndikat mit. 

Wladyſlaw Orlowſki in Charbin ſucht die Eheleute 
Michal und Leonora Teplik, 55—57 Jahre alt, geboren 
in Blizniew, Wojewodſchaft Lodz. Der geſuchte Michal 
Teplik war Lakai in Warſchau, die Frau Näherin, ber 
Sohn Jerzy ein Poſtbeamter. — Der Juſtizrat der oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn, Minſki, ſucht Alexandra Krasuo⸗ 
perow und Alexius Krasnoperow, einen ehemaligen Dffte 
zier der Grenzwache in der Mandſchurei. e ſind Erben 
eines John Kroß. — Anna Stefanowſka in Odeſſa ſucht 
Antoni Kulikowfki, Sohn des Stefan, der früher im Dorfe 
Kamien oder Iwaniec wohnte. Auch deſſen Geſchwiſter⸗ 
Amalja Kulikowſta in Wilna und Marja Kulfkowfta wer⸗ 
den geſucht. — Zyczor in Kiew ſucht den Bruder des Mrs 
zimierz Naczenko, Sohn des Pappel, 36—40 Jahre alt, 
in Warſchau wohnhaft geweſen. — Emanuel i 
Schanghai ſucht Milintiew, Sohn des 
17. Mai 1932 in Warſchau, Ma 
W. 51, wohnhaft geweſen. (p) 


Maſernepidemie in Lodz. 
In Lodz iſt in den letzten Tagen eine 


epidemie 


ausgebrochen. glich erkranken mehrere zehn kinder. 
Die ſtädtiſche Geſundheitsabteilung gibt deshalb bekannt, 


oltert 
U nes 


daß die Kranken möglichſt gut von den Gefunden 
werden müſſen. Außerdem muß jeder Krauth 
meldet werden, damit die Wohnungen entſpr 
infiziert werden. (a) 

Unter den Rädern eines Rraftwagens. 

An der Ecke der Narutowicz⸗ und POW 
mals Skwerowa) wurde geſtern die 7: ge Marie 
Herszlowicz (POW⸗Straße 21 wohnhaft) von einern 
Kraftwagen überfahren und recht erheblich verletzt. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies der Greſſin die erſte 
Hilfe. Dem Chauffeur iſt es zu entkommen gelungen. (d 
4 Perſonen bei einer Rauſerei berletzt. 

Im Haufe Wilezaſtraße 10 kam es zwiſchen mehreren 
Perſonen zu einer Auseinanderſetzung, wobei Helena Leon 
und Jan Malachcnpſki aus demſelben Hauſe ſowie Antoni 


e (vox⸗ 


Ankczak (Wileza 11) recht erheblich mit Meſſern und 
ſtumpfen Gegenſtänden verletzt wurden. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erwies ihnen die erſte Hilfe. Die 


Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (p) 
Brand von Holzſtällen. 

Auf dem Anweſen des J. Buchhalter am Reymont⸗ 
Platz dam geſtern in den Holzſtällen auf dem Hofe Feuer 
zum Ausbruch, das nur dank dem ſchwellen Eingreifen des 
4. Feuerwehrzuges keine größeren Ausmaße annehmen 
konnte. Ein Teil der Ställe iſt jedoch den Flammen zum 
Opfer gefallen. Der Schaden beläuft ſich auf einige Harte 
dert Zloty. Die Unterſuchung hat ergeben, daß das Feuer 
durch Unvorſichtigleit verunſacht worden war. (p) 
Selbſtmordverſuch. 

In der Przeſkolſtraße 3 trank der 43jährige Jan Nos 
wakoſwfki in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. Die Rettungs⸗ 
bereilſchaft brachte ihn im Krankenhauſe zu Radogoszez 
unter. Die Urſache iſt unbekannt. (w) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperliewiczs Erben, Zgierſta 54; J. Sitliewiez, 
opernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wiez und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Eine Greifin in den Jafienfluß gefallen. 


An der Ecke der Wulezanfka⸗ und Pienknaſtraße wollte 
geſtern die 75jährige Zenobja Waſiewich (Fiſalkowſka 6) 
das über den Jaſienſluß gelegte Brett überſchreiten, das 
jeroch entzweibrach. Die Greiſin fiel in den mit Schlamm 
und ſchmützigem Waſſer angefüllten Graben. Sie erlitt 
dabei einen Bruch des linken Armes und erhebliche Ver⸗ 
letzungen des Kopfes. Der Auzt der Rettungsbereitſchaſt, 
überführte die verunglückte Greiſin, in bedenflichem Zu⸗ 
ſtande nach dem Kranſenhauſe. (p) 

Solcher Bretter anſtatt Brücken haben wir in Lodz 
mehr. Wann wird diefer ſtrafwilrdigen Nachläſſigkeit ein 
Ende gemacht? 


Abſchiedsabend im „Thalia“⸗Theater. 


Der Thalia⸗Verein veranſtaltet heute um 8.30 Uhr 
abends im Sängerhauſe für ſeine Spielleiterin Frau Dr. 
Stenzel einen Abſchiedsahend. Im Programm find Regie 
tationen der Frau Dr. Stenzel und der Schwank „Drun⸗ 
ter und drüber“ verzeichnet. Außerdem wird Herr Kerner 
etliche Lieder ſingen. 

Ohne Zweifel wird dieſer Abend zu einer warmen 
Sympathiekundgebung für die ſcheidende Regiſſeurin und 
Schauſpielerin werden. Nur durch einen zahlreichen Be⸗ 
ſuch heute abend können wir dem Thalia⸗Verein und fei- 
ner diesjährigen Spielleiterin das Vertrauen aussprechen. 
Uebrigens wird von niemand ein Opfer verlangt, im 
Gegenteil, das Programm weiſt darauf hin, daß die Be⸗ 


I ſucher die Beſchenkben fein werden 


Fr. 118 


Der im Haufe Zgierzer Chauſſee 101 wohnhafte 30⸗ 
jährige Waclatv Hilte begab ſich in der geſtrigen Nacht auf 
den Hof, wo er die Adern an den Händen und darauf 
die Kehle durchſchnſtt. Er wurde erſt nach einiger Zeit 
bemerkt und die Hausbewohner alarmiert. Als der her⸗ 
beigerufene Arzt der Rettungsbereilſchaft eintraf, konnte 
er nur noch feſtſtellen, daß Hilte bereits eine Leiche war. 
Da der Lebensmüde beine Aufzeichnungen hinterlaſſen har, 
konnte der Anlaß zu der Verzweiflungstat noch nicht foſt⸗ 
geſtellt werden. (p) 


Aus dem Gerichts ſaal. 


2 Jahre Gefüngnis wegen 50 Groschen. 


Am Abend de April d. J. wurde der 6jährige 
Bogimunt Staniewſti, Warszawflaſtraße 6, von einem 
Mann angefallen, der ihm 50 Groſchen aus der Hand riß, 
für die er etwas laufen ſollte. Straßenpaſſanten, die den 
Vorfa achtet halten, lieſen dem Mann nach und hiel⸗ 
ten ihn feſt. Er ſtellte ſich als der 29 Jahre alte Hencyk 
Spwigtlopwſti heraus. rn wurde er vom Lodzer 
Stadtgericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Ein Rechtsanwalt zu 4 Jahren Gefängnis nerurteilt, 
Vor dem Wauſchauer Bezirksgericht wurde ſeit eini⸗ 
ger Zeit gegen den Warſchauer Rechtsanwalt Lucſan Par 
kiynſti verhandelt, der angellagt war, Gelder feiner 
Klienten unterſchlagen zu haben. Das Urteil wurde jept 
bekanntgegeben. Der Rechtsanwalt erhielt 4 Jahre Ge⸗ 
ſängnis. 


Aus dem Neiche. 


Tödlicher Sturz in den Fahrſtuhlſchacht. 


Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich am Sonntag 
auf dem Gelände der Bürſtenfabrik Konczat in Bro m 
berg. In den Mittagsftunden war die Witwe Frau 
Marla Domke mit ihrem 10jährigen Töchterchen lir'el 
bei dem Landwirt Ludwig Szymkowiak erſchienen, der 
einen Raum in dem baulich noch nicht beendeten Fabrik⸗ 
gebäude bewohnt. Während die Erwachſenen ſich unter⸗ 
hielten, fbielten die Kinder in dem Fabrſkgebäude. Nach 
kurzer Zeit erſchienen die Kinder im großer Aufregung 
uh meldeten, daß bie kleine Urſel Done heruntergeſtürgt 
ſel. Beim Verſteckſpielen war das Kind in eine dunkle 
Ecke geraten und plötzlich einen 12 Meter tiefen Fahrſtußk⸗ 
ſchacht heruntergeſtürzt. Als die Mutter bei dem verun⸗ 
glückten Kinde eintraf, ſprach dieſes noch die Worte: „Mut, 
ter, mach doch Licht, hier iſt fo dunkel“, worauf die Kleine 

verſchieb. 


Jür 10 000 000 Zloty Kohle 
kauften die Warſchauer Selbſtuerwaltungen zuviel. 


Obwohl in Warſchau ſtädtiſche Brennmaterialſtätten 
beſtehen, deren Aufgabe es iſt, die ſtädtſſchen Unterneh⸗ 
men, wie Straßenbahnen und Gaswerle mit Kohlen zu 
derjorgen, wurden Kohlen auch von privaten Firmen au⸗ 
‚getauft, trohdem die einſchlägigen ſtädtiſchen Abteflungen 
die Kohle billiger abgegeben hätten. Dieſer Zustand ber 
ſtand ſeit 1916. Fachleute wollen nun wiſſen, daß durch 
die Summen, die beim Einkauf in privaten Quellen über⸗ 
zahlt wurden, die Stadt um nicht weniger als 10 Millio⸗ 
nen Hloty geſchädigt worden jei. Gegenwärtig wird dieſe 
Angelegenheit von einer beſondere Kommiſſton unterſuchl. 


Volisiſt ſchient einen Beirunkenen nieder. 


Wie ber „Jluſtrowany Kuryer Codgienny“ aus 

Poſen berichtet, wurde in der Nacht vom 29, zum 30. 
April der Verſicherungsbeamte Broniflanv Szumanffi von 
einem Poltziſten niedergeſchoſſen. Dem Blatt zufolge hat 
ſich der Vorfall folgendermaßen zugetragen. 
Die Br Broniſlaw und Czeſlaw Szumanfki kehr⸗ 
den von dem Boxmatch Polen — Deutſchland heim, 
terwegs begann Bronſſlaw, der angetrunken war, zu fire 
gen, Der Bruder tat ſein möglichſtes, um ihn zur Ruhe 
zu bringen, Den beiden näherte ſich der Polſziſt Pawlak 
und gebot Stille. Darauf ſoll er Broniflaw, der feine 

uff g nicht Folge leſſtete, einen Schlag mit dem 
üttel verſetzt haben. Czeſlaw lam feinem Bru⸗ 
. lug den Poliziſten ins Geſicht. er 
und ſchoß Broniſlaw fiber 

Der Mann war gleich tot. 

Nach polizeilichen Informationen ſoll der Betrunkene 
berſucht haben, den Poliziſten zu entwaffnen. Das Blatt 
fügt hinzu, daß die Unterſuchung ſicher den wahren Sach⸗ 
verhalt aufklären werde. 


Eine Frau ſpringt in den Brunnen. 


0 

Als geſtern um 6 Uhr morgens ein Bewohner das 
Hauſes Granicznaſtraße 5 in Ruda⸗Pabfanfe ka. 
aus dem Brunnen Waſſer holen wollte, bemerkte er, daß 
in dem Brunnen ein menſchlicher Körper lag. Er tier 
ſoſort die Rofigei herbei, worauf die Perſon an die Ober⸗ 
lache gebracht und ſoſtgeſtellt wurde, daß dies die 40 jäh⸗ 
ige Beſitzerin desselben Grundſtückes Helena Imglik war, 
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Leher Bolfägeitung — Wrwoch, den 2. Mun 1987. 


Die Kehle und die Pulsadern durchſchnitten die infolge einer Nervenzerrüttung in den Brunnen ge⸗ 


ſprungen war. Die Leiche der Selbſtmörderin wurde dem 
Proſektorjum überwicſen. (p) 


Kommuniſtenverhaſtungen in Zelow. 


In Zelow, Kreis Laſk, bemerkte vorgeſtern ein Po⸗ 
liziſt, daß unter einer Brücke ſehr viele kommuniſtiſche 
Aufrufe in polniſcher und jüdiſcher Sprache lagen. Die 
Aufrufe, in einer Anzahl von 700, waren unter der Brücke 
verſteckt worden und ſollten von einem Kommunisten ab⸗ 
geholt werden. In Verbindung damit find in Zelow 
etliche Perſonen verhaftet worden. (p) 


Konin. Bettler als Brandſtifker. Im 
Dore Pietrzylow, Kreis Konin, kam auf dem Anweſen. 
des Wladyſland Siwinſli Feuer zum Ausbruch. Die Wirt⸗ 
ſchaftsgobäude Sinwinſkis wurden zuſammen mit dem 
toten und lebenden Inventar eingeäschert. Durch die eins 
geleitete Unterſuchung warde feſtgeſtellt, daß das Feuer 
durch Bvandſtiſtung entſtanden war. Am vorhergehenden 


Tage hatte ein Bettler Siwinſti um ein Nachtlager ge⸗ 
beten, wurde jedoch abgewieſen. Als er davonging, ſtieß 
er Drohungen aus. Der Mann wurde bald darauf ſeſt⸗ 
genommen und erwies ſich als ber 35 jährige Woſciech 
Skorupka aus Lodz, Sosnowaſtr. 9, der auch die Brand⸗ 
ſtiſtung eingeſtand. Der Mann ſſt im Gefängnis unter: 
gebracht worden. 

— Landmannsſohn beim Hühnerdieb⸗ 
ſtahl angeſchoſſen. Der im Dorſe Stara Wies, 
Kreis Konin, wohnhafte Landmann Kagimierz Maciaszel 
hörte in der geſtrigen Nacht auf feinem Hofe großen Kärm, 
weshalb er einen Schuß aus feinen Jagdgewehr abſeuerle. 
Als er gleich darauf auf den Hof kam, fand er daſelöſt 
einen im ſeinem Blute liegenden jungen Mann vor, neben 
dem ein mit Hühnern angefüllter Sack lag. Zum allge⸗ 
meinen Erstaunen erwies ſich der Angeſchoſſene als der 
20 jährige Jan Zagozda, doſſen Vater als der wohlhabende 
Wirt des Dorfes gilt. Er wurde nach Anfegumg eines 
Verbandes in bewußtloſem Zustande nach dem Kranken⸗ 
Haufe in Konin gebracht. (p) 

Sieradz. Einbrecher im Schiedsgericht. 
In die Räume des Schiedsgerichts in Sieradz drangen 
nachts Diebe ein, ſpreugten den feuerfeſten Geldschrank 
und ſtahlen einige tauſend Zloty. Sie ergriffen die Flucht, 
ohne von jemand bemerkt worden zu fein. Die Unter 
ſuchungsbehörden von Kaliſch haben mehrere Geheimagen⸗ 
ten nach Sieradz abdelegiert. Die erſte Unterſuchung hat 
ergeben, daß die Einbrecher nach Lodz geflüchtet find. (p) 

Kaliſch. Eine Geheimbrennerei Dem 
staatlichen Atziſen⸗ und Monopolamt in Lodz war letztens 
die Mitteilung zugegangen, daß in Lodz Erzeugniſſe einer 
Geheimbrennerei verkauft würden. Infolge der eingelei⸗ 
teten Unterſuchung wurden mehrere Perſonen verhaftet, 
die in Lodz den aus der Geheimbrennerei ſtammenden 
Alkohol verkauft hatten. Die weitere Unterſuchung ergab, 
daß der Schnaps den Lodzer Verkäufern von Kaliſch aus 
geliefert worden war, wo ſich die Brennerei in der Woh⸗ 
nung des Franciszek Mikolajezyk in der Lipowaſtraße 18 
keſand. Als die Polizei dort eindrang, fand ſie eine kom⸗ 
plette Brennereieinrichtung vor. Die Flaſchen waren nach 
ihrer Füllung mit einem Zweigroſchenſtück verſiegelt wor⸗ 
den, Mikolaſezyt iſt verhaftet worden. (p) 

Beim Streit um die Ackerſcheide 
erſchlagen. Die Aecker der Landleute Staniflaw Tu⸗ 
laez und Staniſlaw Halenza im Dorfe Chelmee, re 
Kaliſch, grenzen aneinander, wobei ſich beide öfter über 
den Verlauf der Grenze ſtritten. Auch geſtern kam es 
zwiſchen beiden wieder zu einer Auseinanderſetzung, in 
deren Verlauf der 21jährige Halenza einen Stein ergriff 
und auf den 46jährigen Tulacz einzuſchlagen begann. Am 
Kopfe ſchwer getroffen brach Tulacz zuſammen und ver⸗ 
starb auch bald darauf. Der Mörder iſt verhaftet worden. 

Poſen. Eine evangeliſche Kirche durch 
Steinwürfe beſchädigt. Die Kirchenfenſter der 
evangeliſchen Kirche in Erin find in den vergangenen 
Jahren ‚mehrfach durch Steinwürfe ſtark beſchädigt wor⸗ 


den. In dieſen Tagen iſt wieder eines ber loſtbaren Glas, 
emälde durch zwölf Steinwürſe gerſtört worden. Die 
emeinde hat dadurch einen faſt unerſetzlichen 


Schaden erlitten, da es 
handelt, 

Warſchau. Die Univerfität baut ein 
neues Gebäude Die Warſchauer Univerſität ers 
richtet ein neues Gebäude auf dem Univerſitätsgelände am 
Krakowſkie Przedmiescie. Das Gebäude wird einſtöckig 
fein. Es ift für die Rechtsfalultät beſtimmt. Der Ban 
ſoll vier Hörſäle ſaſſen, einen für 1000 Hörer, einen tete 
neren für 600 Hörer und zwei weitere für je 250 Hörer: 
Vorträge für Studenten des Rechts wurden bisher im ne» 
mieteten Saal des Muſeums für Industrie und Handel 
gehalten. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Zum Waiſenhausſeſt. Heute um 8 Uhr abends finde: 
in der Kirchenkanzlei die vorletzte Sitzung in Angelegen⸗ 
heit des für den 13. Mai d. Is. im Helenenhof geplanten 
großen Gartenfeſtes ſtatt. Angeſichts der Fülle der noch 
zu behandelnden Fragen werden die Vereinsvertreter um 
möglichſt vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


ſich um wertvolle Glasmalereien 


C A En aa 


Sport. 


Die nüchſten K⸗Klaſſeſpiel 
Das nächte Spiel um die Meiſterſchaft der A⸗Kla 
findet am J. Mat um 16 Uhr auf dem Sportplatz Wo 
zwiſchen L. Sp, u. T. V. und Makkabi ſtatt. Es w 
dies das einzige Meiſterſchaftsſpiel an dieſem Tage fe 
Sodann finden am Sonnabend und Sonntag nacht 
ſtehende Spiele ſtatt: Am Sonnabend, Wil S⸗Platz, 16. 
Uhr: Hakoah — WS; auf dem Li S⸗Platz, 16 Uhr: 
Lide — Wima; am Sonntag, Widzew⸗Plat, 11 U 
Widzew — fins und Sportplatz in der Wodnaſtraß 
U — ES. 


3 Ligaſpiele am 9, Mai. 

Am Nationalfejertag finden im Lande drei 
ſpiele ſtalt, und zwar Ctacovia — Garbarnſa in Kr 
Ruch — Podgorze in Königshütte und Strzelee — 
in Siedle. 


Pogon in Frankreich. 
Die Lemberger Pogon begab ſich auf eine Ausland. 
tournee nach Frankreich und Belgien. Pogon ſpielt mor⸗ 
gen in Lille gegen den franzöſſſchen Meiſter „Olympique“ 


Radrennen um das ſtaatliche Sportabzeichen. 

Am 3. Maj veranſtaltet der sd S⸗Verein auf der 
Chauſſee in Ruba⸗Pabtaneka um 8 Uhr morgens ein 20. 
Kllometer⸗Radrennen um das ſtaatliche Sportabzeichen. 
Einſchreſbungen werden am Stark am Stefanſki-Park eut⸗ 
gegengenommen. 


Heljasz wirft die Scheibe 47,20 Meter. 

Auf einer leſchtalhletiſchen Veranſtaltung in Poſen 
tonnte der bekannte polniſche Leichlathlet Heljasz den 
Diskus 47,20 Meter werfen und ſtellte damit einen neuen 
polniſchen Rekord auf. 


Die neuen Europameiſter im Ringen. 

Die in Rom ausgetragenen Europameiſterſchaften im 
griechiſch⸗römiſchen Ringkampf wurden in der Nacht auf 
Montag zum Abſchluß gebracht. Die neuen Europameiſler 
der einzelnen Gewichtsklaſſen heißen wie folgt: 

Bantam: Tuwinſſon (Schweden) 

Feder: Pihlajamakt (Finnland) 

Leicht: Reini (Finnland) 

Welter: Glanz (Schweden) 

Mittel: Johanſſon (Schweden) 

Halbſchwer: Bietax (Eſtland) 

Schwer: Hornſiſcher (Deutſchland). 

In der Länderklaſſiftkation beſetzte Schweden mit 12 
Punkten den erſten Platz vor Finnland mit 8, Deutſch⸗ 
land und Ungarn mit je 5 Punkten. Es folgen Letllalld, 


Italien, Dänemark, Estland, die Tchechoflowakei und 
Rumänien. 
Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 2. Mai 1934, 
Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
78.05 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 


Lodzer Mitteilungen, 11.57 Bellzeichen, 
nikakonzert, 12,30 Wekterberichte, 


12.05 Harmo⸗ 


rſpiele für Kin⸗ 
der, 16.20 Populäre ae 16.35 Klavierregital von Jo ⸗ 
ſeſ Tollacz, 17 Kammerkonzert, 17,30 Vorkrag für Abl⸗ 
turienten, 17.50 Vortrag, 18,10 Populäre Muſik, 18.50 
Programm für den nächſten Tag, 18.50 Allerlei, 19.15 
Theaer⸗ und Loder Mitteilungen, 10.20 Uebertragung 
aus Lemberg, 18,40 Sportberſchte, 19.47 Abendpreſſe, 
20 Gewählte Gedanken, 20.02 Populäres Konzert, 20.45 
Akmeller Vortrag, 21 Midrſenwiagzelbend, 22 Tanzmuſlk, 
23 Wetter und Polizeiberichte, 28.05 Tanzumpik. 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 bg, 1571 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert 
0 Volksmusik , 20.30 Muſitgliſches Feuerwerk, 21 
Feierabend, 23 und 1.15 Feſtabend der Reichsbotriobs⸗ 
gruppe J. 
Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 10 Nachmittags. 
konzert, 1755 Duos von Aleſſandro Rolla, 20.30 Hör. 
ſpiel: „Abel mit der Mundharmonita“, 2 Anton 
Dporak, Klavierquintett, Werk 81, 22,30 U ltungs⸗ 
muiſtk. 
Leipzig (785 193, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 14.35 Schauſpiel: 
Wilhelm Tell“, 16 Ankon Dyorak⸗Konzert, 17.20 
Volkstümliche Lieder zur Laute, 18.15 Tänze und Volls⸗ 
weifen, 20.30 Abendkonzert, 22.30 Unterhaltſame Kla⸗ 
viermuſik, 23 Tanzmuſtk. 
Prag (838 195, 470 M.) 
12 und 13.10 Mittagskonzert, 16.05 Schallplatten, 17.20 
Karl Senn⸗Ronzert, 18.30 und 20.30 Unterhaltung und 
Tanz, 22.25 Tanzmuſtk. 
Wien (592 155, 507 M.) 
11.05 Leichte Mini, 12.10 Schallplatten, 12.30 Leichte 
M 5 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 17.35 und 
hallplatten, 19.20 „Hallo, Studentencollege!” 
Polniſcher National⸗Abond 
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der meiſtbeſchäftigte Mann der Welt. 
Natürlich lebt dieſer Mann in Ame 
Hlaner beanſpruchen ja jeden Rekord für ſich — 
ürlich Gaben ſeine Landsleute eine genaue Statiſtit ie 
Tätigkeit aufgeſtellt. Er heißt C. H. Robbins 
tadt Whitesville gen die Ehre, ihn zu 
ern zu zählen. Warum ausgerechnet 7 
haben kurzem 
* er ihres Lande 
i dieſer 
bbins in 2 


r ang 
beſchäftig 
ig unbelannten Mr. 


ge 
We 
ganz nach ſeinem ſchmack gemacht ſei 

Leuten von Whitesville gefalle, macht er die gan, 

allein. ſchreibt die Artikel und Berichte jelber, ruht 

ert ſie, beſorgt allein den Umbruch und das 
ganze techniſche Verfahren bis zum Druck. Ja, er erpe⸗ 

1 par ſelber die Zeitungen! 
gelernter Zei 

heimliche Viel 

teln. Aber die Statſſtiker, 

Lehappren ſteif und feſt, daß er dieſe 

allen beſorge. Ja, noch mehr: fie füllt 
Tagewerk aus. Me. Robbins neben f 
atsbeamter in Whitesville und hat als ſolcher eine 

Miihe von Agenten zu erledigen. 

Aber damit ſſt fein Tagespenſum noch immer 
erihörit. Da er Junggeſelle it umd ſich auch keine 2 
ſchafterin hält, muß er ſich zu Haufe alles allein beſo 
Er kocht allein ſein Frühſtück und ſein Abendeſſen, berei 

ſich ſelber das Bett und kehrt am Morgen feine Wohnung 

aus. Wann er eigentlich ſchläft, verſchweigt der Be 
Angeſichts dieſer überwältigen Fülle von Arbeit, die 
der arme Mr. Robbins täglich zu erledigen hat, muß jeder 

Jwerſel verſtummen. Er iſt wirklich der meiſtbeſch 

Mann der Welt — wenn ſich die „Unterſuchungs 

ion“ nicht geirrt hat. 


ch Über 
den Kopf 
die es ja wiſſen m 

de Arbeit r 


En wi 


ganze 


Er belam doch ein Autogramm. 
Man behauptet, Bernhard Shaw ſei mit allen Waſ⸗ 
fern gewaſchen und mit ſämtliche Hunden gehetzt. II. 
dennoch iſt er auf einen freilich 
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| Er wartet 


Liebes- Romantik im heutigen Neupork. 


Seit fünf Jahren beobachten die Neuyorker, wenn fie 
in den frühen Morgenſtunden aus den Wohnvierteln den 
Läden und Geſchäften der City zuſtrömen, einen merk⸗ 
würdigen Mann. In Lumpen gehüllt, mit zerriſſenen 
Schuhen, trottet er von den Elends⸗Quartieren von Long⸗ 
Seland langſam dem Stadtteil zu, in dem ſich die Wohn⸗ 
paläe der oberen Zehntausend erheben. Sein volles, etwas 
ſchwammiges Geſicht verrät unter dem ſtruppigen Vollbart 
den Mann in den beſten Jahren. In ſeinen blauen 
Augen flackert milde Reſignation, Verzicht auf Glück und 
Hoffnung. An ſeiner Seite läuft ein kleiner munterer 
Hund, der offenbar nichts von der dumpfen Sorge feines 
Herrn ahnt. 

Durch nichts unterſcheidet ſich der Mann von den 
Bettlern und Erwerbsloſen, die in ſtändigem Amwachſen 
das Proletariat der von der Welklriſe heimgeſuchten ame⸗ 
rikaniſchen Rieſenſtadt vermehren. Ein Beitler, ein Aus, 
geſtoßener, ein Arbeitsloſer? 

Auf einer Bank gegentiber einem der prächtigſten 
Wohnpaläſte nimmt er allmorgendlich Platz und ſtarrt mit 
den traurigen blauen Augen auf die überladene Faſſade, 
hinter der die ſchwerreiche Witwe Fofefine Leckie ein zu⸗ 
rückgezogenes, aber von jeder Not fernes Leben verbringt. 
Bisweilen bewegt ſich ein Vorhang hinter einem der gry⸗ 
ten Fenſter, und die Umriſſe einer Frau werden für einen 
Augenblick ſichtbar. Der zerlumpte Mann bewegt ſich 
kaum, nur in ſeine waſſerhellen Augen tritt ein dunkler 
Glanz. Ein Luxuswagen verläßt in den Vormittagsſtun⸗ 
den das Portal. Der Bummler bleibt auf ſeinem Poſten, 
bis der Wagen ein paar Stunden ſpäter zurückkommt und 
langſam hinter den ſchweren Gittertoren verſchwin 
Erſt wenn der Abend hereinbricht und die Konturen 
Hauſes in der Dunkelheft verſchwindet, weckt er feinen 


er ee den 2. w, 108, 


Aus Welt und Leben 


„Da ich mich mit der Abſicht trage, eine Marmeia⸗ 
denfabrik aufzumachen und dazu eine bekannte Perſön⸗ 
lichkeit als Reklame brauche, habe ich mich entſchloſſen, 
Ihren Kopf für die Packung zu nehmen. Vielleicht 
ſchreiben Sie mir auch noch ein paar nette Worte dazu.“ 
Poſtwendend kam die wütende Antwort: 

„Wenn Sie ſich unterstehen, 
wirllichen, werde ich mit allen verfügbaren Mitteln gegen 
Sie einſchreiten. B. Shaw.“ 

Kenneth C. Maedonald lächelte und legte das Auto⸗ 
gramm zu den übrigen. Die Marmeladenfabrik hat es 
nie gegeben. 


Das „Gummi⸗Glas“ erfunden! 
Aber der Zuſall gibt ſein Geheimnis nicht preis. 


Das elaſtiſche Glas bildet ſeit jeher den Traum und 
das ungelöſte Problem aller Fachleute. Mancher Erfin⸗ 
der hat ſein ganzes Leben mit vergeblichen Verſuchen zu⸗ 
gebracht, eine Glasſorte zu entdecken, die biegſam und 
Bruchſicher iſt. Beinahe wäre die Löſung des Problems 
gelungen — wenn der eigenſinnige Zufall den Menſchen 
nicht einen Strich durch die Rechnung gemacht hätte 

Eine der Glasfabriken in der Nähe von Mailand 
hatte ein kunſtpolles Weinſervſce auf Beſtellung angefer⸗ 
tigt, Die ſcheinbar fahr gut gelungenen Stücke wurden 
ſorgfältig verpackt und ſollten am nächſten Tag an den 
Beſteller abgehen. Plötzlich ließ einer der Packer ein 
Weinglas fallen. Alles war überzeugt, daß es in kleine 
Teilchen zerſplittern werde. Aber das Glas blieb merk⸗ 
würdigerweiſe ganz, obwohl es auf den harten Boden 
jallen war. Es war nur — verbogen, als wäre es a 
dünnem Metallblech geweſen. 

Natürl wurde das „Wunder“ ſofort dem Betriebs⸗ 
F. mitgeteilt. Dieſer unterſuchte das Wein⸗ 
glas, dann die igen Teile des Services. Das Gl. 
war tadellos rein und zeigte einen prächtigen Sch 
Aber, es war biegſam und elaſtiſch! 

Die ganze Fabrik geriet in Erregung. Wenn man 
hier endlich das Geheimnis des elaſtiſchen Glaſes entdeckt 
haben ſollte, jo war das ein phantaſtiſches Glück für den 
ganzen Betrieb! Sofort wurde ein zweites ähnliches Ser⸗ 
vice in Arbeit genommen. Man verſuchte genau den Ar⸗ 
beitsprozeß des erſteren zurückzuverfolgen, ohne ſich aber 
an etwas Ungewöhnliches erinnern zu können. Die Ent⸗ 
täuſchung blieb auch nicht aus. Das zweite Serice de⸗ 
ſtand aus völlig normalem Glas. 

Nun zerbrechen ſich die Fachleute den Kopf darüber, 
welch ſeltſamem Umſtand man dieſe langersehnte Ent- 
deckung zu verdanken hat, die ja doch unverwertbar bleiät. 
Wer hinter das Geheimnis kommt, hat alle Ausſichten, 
Millionär zu werden. Aber vorläufig ſcheint der Zufall 
einmal die Menſchen genarrt zu haben. 


Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. Verantwortlich für den 
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Fünf Jahre, Tag für Tag, treibt der merhoi 
Mann in Lumpen dies merkwürdige Spiel. Er kommt, 
er wartet, er gaht, und kehrt zurück. Nichts geſchiehl. 
Nur Tage, Monate, Jahre eines Lebens ohne Sinn und 
Hoffnung berrinnen. 2 

Jetzt iſt doch etwas geſchehen, durch das die Neu⸗ 
horker Oeffentlichkeit auf den Mann aufmerkſam wurde 
und ſeine Lebensgeſchichte erfuhr, Der Wirt des Hauſes, 
richtiger der Wohnſpelunke, der ihm gegen einen Miets⸗ 
zins von 10 Dollar monatlich einen kleinen Raum be 
laſſen hatte, wartete ein Jahr lang vegeblich auf je 
Geld. Dann verlor er die Geduld und das Mitleid. Er 
ließ ſeinen völlig verwahrloften und verarmten Mieter auf 
die Straße ſetzen. Bei der Exmittierung fand man fell» 
james Mobiliar. Einen ſchäbigen Seſſel, einſt ein Prunk⸗ 
möbel, Programme von Premieren, die vor fünfzehn 
Jahren in der Metropolitan Opera, dem teuerſten Theater 
Neuhorks, ſtattgefunden hatten, eine Reihe alter Bände 
des Soeſal Regiſter, des Adreßbuchos der amerikaniſ 
Millionäre, B der Familie Martin, eines der reſch⸗ 
ſten und vornehmſten Geſchlechter im Staate Texas, die 
heute noch zu den Sternen des Social Regiſter gehören. 

Herr und Hund ließen die Exmittierung mit fataliſti⸗ 
ſcher Gleichgültigkeit über ſich ergehen. Sie blieben vor 
dem Haufe, aus dem ſie vertrieben wurden, zwiſchen dem 
Gerümpel, das keinen Auktionator reizen konnte, und 
ließen ſich von den Reportern, deren Neugier erwacht war, 
photographieren. Bald hatten fie die Geſchichte des eigen⸗ 
artigen Mannes, der nicht den geringſten Verſuch machte, 
ſich gegen fein Schiefal zu wehren, heraus und konnten 
das Ende einer romantiſch⸗tragiſchen Leidenſchaft in ihren 
Blättern berichten. 

Richard Martin, der Sohn des ſchwerreichen Buß 
Martin hatte das üppige und konfliktloſe Daſein eines 
jungen Mannes geführt, der keine andere Sorgen kennt 
als das Geld, das fein Vater verdiente, auf die ange⸗ 
nehmſte Art und Weiße auszugeben. In dem ſicheren Be⸗ 


Hund und trottet langſam ſeinen Weg nach Long⸗Jsland. 


wußtſein, daß die Quelle es Wohllebens niemals ber- 
ſiegen würde. Sein Glück ſchien dem Gipfel nahe, als der 


tei angehören, i 
unſere Frauenbewegung haben, werden als Gäſte freund 
lichſt eingeladen. 


Erſte allgemeine 


Derfammlung der Frauengruppen 
der de Ap der Stadt Lods 


am 6. Mai 1934, 4 Uhr nachmittags im Lokale des „For 


ſchritt“, Nawrotſtraße 23. 
Die Tagesordnung tft in den Einladungen bekannt ⸗ 


Ihre Abſicht zu ver⸗ gegeben. 

Nach der Versammlung gemütliche Unter⸗ 
haltung bei gefl. Mitwirkung des Gemiſchten Chores 
des Deutſchen Kultur- und Bildungsvereins 
ſchrit t“, 
Chojny, ſowſe einiger Genoſſinnen der Frauengruppen. 


„Fort⸗ 


der Roten Falken der Ortsgruppe 


Parteigenoſſinnen, die keiner Frauengruppe der Par⸗ 
ſowie Parteigenoſſen, die Intereſſe für 


Der Bezirksvorſtand 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polen. 


7c 
Ziehung der Dollarprämienanleihe. 


Bei der vrgeſtrigen Ziehung der Dollarprämien⸗ 


anleihe gewannen folgende Nummern: 
12 000 Dollar — Nr. 1358325. 
3000 Dollar — Nrn. 181032 
1000 Dollar — 


Nrn. 

1188353. 

1476569 
1163954 


1248107 
785918 
393495. 
1000 Dollar — Nrn. 
1485132 1131585 


020 160180 
1095811 


69 


606541 891342 463169 13 


151 795103 298476 73766 8244 2664 506808 
263282 613327 877222 1049718 1457764 1233382 
1465576 1285408 1166213 679976 603204 423155 
1328229 124301 590415 209678 1352189 1234081 
158 45382 240222 1276747 1493539 1270708 
115 1137844 814 1269761 777672 550029 
720345 659927 865411 444676 1092303 1056199 


Deutſche Sozialiſtiſche Aebeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. 

Mittwoch, den 2. Mai, um 8 Uhr abends 
Sitzung der Exekutive ftait, Auf der Tagesordnung die 
Frage der Kandidaten für die Wahlen. 

Ruda Pabiamicka. Am 2. Mai findet um 7.80 Uhr 
abends im Parteilokale, Gorng 48, eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung in Sachen der kommenden ſtädtiſchen Wahten 
ſtatt. 


ſchöne, gleichfalls wc» 
güterte junge Landsmännin kennen lernte und in ihr bie 
Frau feines Lebens gefunden zu haben glaubte. 

Er bat um ihre Hand. Sie zeigte auf den Ring, den 
ihr der Neuhorker Millionär Ledie auf den Finger geftedt 
hatte. Kurze Zeit ſpäter ſand die Trauung ſtatt. Hoſe⸗ 
fine Leckie zog in das Palais ihres Gatten und vergaß den 
abgewieſenen Freier. 

Richard Martin ſuchte zu vergeſſen, jo wie verwöhnte 
junge Leute ihren Liebeskummer zu vergeſſen ſuchen. Er 
gab in finulojer Verſchwendung Geld aus und betäubte ich 
mit Vergnügungen, die ihm lein Vergnügen mehr bereiten 
konnten. Seine Familie ſuchte den Halkloſen zu z 
Sie bezahlte ſeine rieſigen Schulden. Der Vater ſperete 
ihm die Zuſchüſſe, er machte neue Schulden, die keiner be⸗ 
zahlte. Er begann zu trinken, zu verkommen. Da tert 
ein unerwartetes ſeinem abſchüſſigen 
Lebensweg eine g ge Wendung zu geben ſchien. Der 
reiche Leckie ſtarb plötzlich und hinterließ feiner Josef; 
den Palaſt und ein Millionenvermögen. Richard Ma 
hörte jetzt auf zu trinken und wartete die Trauer 
Dann ließ er ſich bei der jungen Witwe melden. Ex wurde 
nicht vorgelaſſen. Er ſchrieb und erhielt keine Antwort. 
Gram, Verzweiflung und Wut machten ihn faſt krrſinnig. 
Er beſchloß unterzugehen, aber nicht durch den Strick, 
durch die Revolverkugel, ſondern langſam, und vor ten 
Augen der Frau, die ihm Glück und Leben Hätte bedauern 
ſollen. 

Fünf Jahre vollzog er Tag für Tag dieſen ſchauer⸗ 
lichen Selbſtmord. Anfangs wenigſtens in der ſtillen 
Hoffnung, das Mitleid würde die Liebe erwecken, die er 
vergeblich erfleht hatte, dann in wachſender Ergebenheit 
und Entſchloſſenheit, ſich ſelbſt zu vernichten. Seht, nach 
der Exmittierung, wird er mit ſeinem Hund in einen 
Neuyorker Armenhaus Zuflucht ſuchen müſſen. Er trägt 
auch dieſes Schickſal mit ſtoiſcher Gleichgültigkeit. Deng 
auch vom Armenhaus führt der Weg zu der Bank gegen. 
über dem Haufe von Josefine Leckie . 


findet eine 


Untere Unteritühunastafle (safe in Sterbefällen) 


Am 1. Mat verſchied die Gattin unſeres Mitgliedes, Frau 


Melida Heinich 


geb. Gienert 


Ihr Andenken worden wir ſtets in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3, Maf, vom Trauer⸗ 


hauſe 28. p. Sirz. Kan. 51 aus ſtatt. 
Der Vorſtand der U. . K. 


Am 29. April d. J. 


Anton Naiew i 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen Kollegen, 
deſſen gute Charaktereigenſchaften ihn weit über den 
Durchſchnitt heben. Er war ein verdient tglied der 
Verwaltung der Lodzer Buchdruckerorganiſation. Sein 
frilhhzeitiges Dahinſcheiden hat aufrichtiges Leid in unsrer 
Mitte hervorgerufen. 

Möge ihm die Erde leicht fein! 


Die Kollegen 
der „Lodzer Volkszellung“. 


ſchied von dieſer W 


Sängerhaufe, 11. Liſtopada⸗ Straße Nr. 21, ein 


die ©; 


Im Programm: 


Herr Julius Kerger — Lieder 


und 


Schwank in 3 Akten. 


Karten im Preiſe von 1.—, 2.— und 3.— Zloty in 


Am 2. Mai (Mittwoch), um 8.30 Uhr abends, findet im 


Abſchiedsabend 
für Frau Dr. E. Stenzel 


pielleiterin des „Thalia“ Theaters ſtatt. 


Frau Dr. E. Stenzel — Rezitationen 


„drunter und oͤrüber, rechts und links“ 


m Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrikaner 84, 


und bet Arno Dietel, Petrikauer 157, 


er 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtöwna 51 


Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
H EILANSTALTS PREISE 


eee 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Lodzer Mufit-Verein 
„Stelle“ 


durch, 


ben. 


S. Sliwanski 
Brzezinska 33 


Am 30, April 1934 ver- 
ſchied unſer langfähriges 
und aktives Mitglied, Herr 


Friedrich Tepelt 


In dem Verſtorbenen verliert unſer Verein 
einen eifrigen 8 ver und die Mitglieder 
einen lieben Bereit ‚legen, deſſen Andenken 
bei uns fortleben wird. 

Die altiven und paffiven Mitglieder wer⸗ 
den erſucht, an der Donnerstag, den 3. Mai, 
pünktlich 3.30 Uhr von der Napiurfowjkiego 
Nr. 12 aus ſtattfindenden Beerdigung recht 
zahlreich teilzunehmen. 

Die Verwaltung. 


Dr, med, 


Innere Krankheiten 
Spezialiſt für 


Rheumaththe Leiden, 


umgesogen 


Al. Kosciusati 13 
Empfängt von 4—6 
Seilanftalt, Bita“ von 12-1 
Tel. 14611 


uud 


Blütze 


in, ſchöner Gegend, Gut 
(Sikawa, reine Hypothek, 
mit 20% Ermäßigung zu 
verkaufen. Näheres iim 
Haus beſſtzergerband der 
Gemeinde Nomojolna in 


eee 


Jahn⸗Klinit 


exiſtiert vom Jahre 1900. 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriomſta 142 zu. 18.06 


(veraltetes Leiden) verſchie · 
dene Huſten find heilbar 
Heilträntermus, 
Seit 1902 3000 Dankſchrei⸗ 
Auf Derlangen Ber 
schreibung der Heſlmethode 


Wiktor Miller 


Airefie u. phufik. Therapie 


Tel, 190⸗48 


tellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt, 
keene 
n eee 


vas Gelxetariat. 


Dentihen Abtellung 
des Sertilarbeiternerbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 0—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Yelaubs« u. firbetteſchußangetegenhelten 


Für Auskünfte in Nochtslragen und Vertre⸗ 
kungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Remisantwälte iſt geſorgt 
Intervention im Mebeitsinineltorat und iu 
don Daieleben erfolgt durch den Berbandsfekretär 


eee eee 


ee 


nnen 


Die Agchtommeon der Meiger, Scherer, 
Mudrader u. Schſichter empfängt Donnerstons 
und Sonnabende von 6 die ? Uhr adends 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


Cegielniana 4, Tel. 216:90 
Beneriiche, Harn⸗ und Hautirnurheiten 


empfängt von 9—1 und von 5-0 Uhr abends 
an Sonne und Feiertagen von 9—1 Uhr mittags 


Dr. med. Heller 


Apezlalarzt für haut⸗ und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutia B Tel. 179:89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11-2 
Hr Frauon Befonderes Wartoztmmer 
Jar Unbemittelte — Hellauſtalispuelſe 


eee %%“ 


Die überſichtſichſte Funtzeiſſchriſt 
ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 80 Ge. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 
„Lolkeproſſe“, Pelxikauor 109 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute, 8.45 Uhr Komödie 
„Familie“ 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Operette „Königin der Nacht* 

Capitol: Kocha... lubi.., szanuje,., 

Casino: Königin Christine 

Corso: I. 6 Stunden Leben — II, 
der Unterwelt 

Grand-»Kino: Entführung 

Metro u. Adria: Der Feind im Blut 

Muza (Luna): Legion des Todes 

Palace: Csibi 

Rakieta: Frau — Orchidee 

Sztuka: So wie du mich magst 

Przedwiosnie: Eine tolle Nacht im Zoo 

Roxy: Mein Liebster ist ein Jägersmann 


9000600000060000009 00%) 
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Königin 
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Heute und folgende Tage 


Die Männer hatten Verlan⸗ 
gen nach ihr 
Sie bedachte fie alle mit Ges 


Haute und folgende Tage 


Eine tolle 
Nacht 


Das große 


fühl .. aber lieben lat fie 
nur einen 


Frau Orchidee 


Heute und folgende Tage 


Drama 


6 Stunden 
Leben 


Heute und folgende Tage 


Der 


faſzinſerende 


um g. 


Heute und folgende Tage 


Greta Garbo 


— — mme 


Warum 
schlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter güuſtlaſten 
Bedingungen, hei wöchentl. 
Abzahlung von 831040 au, 
ohne Besisauk lan, 
wie bei Dnrsohlung, 
Motensen Haben können. 
(Für alte Sinudfchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ahne Ainsadiang) 


Die göttliche 


ſroßen Otebesfiſm 


In den Hauptrollen: 
June Knight 
Neil Hamilton 


Wundervolle Lleder. 
Intereſſante Handlung, 


Naͤchſtes Programm: 
„Gräfin Monte Cbriſtio“ 


Beginn der Vorftellungen um 


4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr ſtigungskupous zu 70 Groſchen 


im 300 


In den Hauptrollen: 
Lore Young, Gene Raumond 


Nächſtes Programm: 
2 Großllioſtin Alexandra“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Pläse: 1.00 Jlotv, 0 
und 50 Groſchen. Vergan⸗ 


mit Warner Baxter, Mies 

jam Jordan. John Voles. 
I. 

Das feſſelnde Kriminaldrama 


Königin der 
Unterwelt 


mit Joan Crawford und 
Robert Armſtrong. 


Jeind 
im Blut 


Beginn der Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


So, wie du 
mich manit 
Nächſtes Programm: 

„Die Straße“ 
mit Splbla Sidney. 


e der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Auch Soſas, eh Düne. 
Tabezaus und Slühle 
bekommen Sie in fetnjter 
und ſolldeſter Ausführung 
Bitte zu buch ngen. ohne 
Kaufzwang! 
Boachten Sle genau 
die Adroſſe: 


Jabezlerer P. Weiß 
Steuflewiaga 18 
Front. im Laden 


Ude 


